
Exkurs: 
BankenRestrukturierungsgesetz
Inwieweit der Staat in die Geschicke 
privater Investoren eingreift, erläu-
terte Dr. Liebscher anhand des 
Anfang 2011 in Kraft getretenen 
Banken-Restrukturierungsgesetzes. 
Mit der Etablierung dieses Sonderin-
solvenzrechts für Kreditinstitute rea-
gierte die Bundesregierung auf die 
Finanzmarktkrise und entwickelte 
Instrumente, um die Schieflage einer 
systemrelevanten Bank ohne Auswir-
kungen auf die Stabilität des Finanz-
systems zu bewältigen. Flankiert 
wird das Gesetz durch die Auflegung 
eines Restrukturierungsfonds.

Stellt die Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin) fest, 
dass eine Bank die Finanzmarktstabi-
lität gefährdet, kann sie die system-
relevanten Teile dieses Instituts aus-
gliedern, auf einen privaten Erwerber 
oder eine staatliche „Brückenbank“ 
übertragen und den Rest abwickeln. 
Vor Einführung des Gesetzes hafte-
ten die Anteilseigner und der Staat, 
das heißt die Steuerzahler, für  
die Abwicklungsanstalten deutscher 
Banken, besser bekannt als Bad 
Banks. Künftig sollen schon bei dro-

hender Insolvenz auch Fremdkapital-
geber, zum Beispiel über die Um -
wandlung von Forderungen in Eigen-
kapital (Debt-Equity-Swap) oder 
durch Stundung und Kürzung, an 
den Kosten beteiligt werden. Quasi 
per Gesetz wird so aus einer jahr-
zehntelang als sicher geltenden 
Anlageklasse eine risikobehaftete 
Investition, die kontinuierliche Über-
wachung erfordert. 

Ausblick
Abschließend gab Herr Dr. Liebscher 
einen Ausblick auf das verbleibende 
Geschäftsjahr. Er betonte noch ein-
mal, dass sich das Versorgungswerk 
von den politischen und wirtschaftli-
chen Entwicklungen nie gänzlich 
befreien könne. Deshalb sei es zwin-
gend notwendig, geeignete Prozesse 
anzustoßen, neue Strukturen zu 
schaffen und Bestehendes zu opti-
mieren, um sich die Freiheit zu 
bewahren, souverän handeln und 
konsistente Entscheidungen treffen 
zu können. 

NotfallRefresherkurse für 
Senioren
Dr. med. Michael Nitschke-Bertaud 
Vorstandsmitglied 

Herr Dr. Nitschke-Bertaud unterbrei-
tete im Auftrag des Landessenioren-
ausschusses den Kreisärztekammer-
vorsitzenden das Angebot, auf der 
Grundlage der Leipziger Erfahrungen 
(Dr. med. Burgkhardt gemeinsam mit 
Rettungssanitätern)  Notfall-Refres-
herkurse für Senioren in den einzel-
nen Kreisärztekammern durchzufüh-
ren.

Prof. Dr. med. Klug
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1. Kolloquium Weiter
bildung in Sachsen

„Evaluation der Weiterbildung – 
Ergebnisse und zukünftige Per-
spektiven“

Die Sächsische Landesärztekammer 
lädt alle an der Weiterbildung betei-
ligten Ärztinnen und Ärzte herzlich 
ein zur Veranstaltung 

„1. Kolloquium Weiterbildung in 
Sachsen“
am 6. November 2012, 
16.00 bis 20.00 Uhr
zum Thema: „Evaluation der Weiter-
bildung – Ergebnisse und zukünftige 
Perspektiven“.

Das Kolloquium widmet sich Themen 
wie:
■ Sinn und Zweck der Evaluation 

der Weiterbildung,

■ Ergebnisse und Auffälligkeiten 
der Online-Befragung 2011,

■ Podiumsdiskussion zum Thema:
„Herausforderungen und Perspekti-
ven für die Weiterbildung in Sach-
sen“.

Zum 115. Deutschen Ärztetag in 
Nürnberg wurde festgestellt, dass 
die Situation nicht nur für die Wei-
terzubildenden, sondern auch für die 
Weiterbildungsbefugten immer 
schwieriger wird. Aber durch verbes-
serte Rahmenbedingungen und 
gegenseitigen Erfahrungsaustausch 
sowie engere Zusammenarbeit kann 
die Weiterbildungsqualität gesteigert 
werden. 
Aus diesem Grund findet als Schwer-
punkt des Kolloquiums eine Podi-
umsdiskussion mit Weiterbildungs-
befugten und Ärzten in Weiterbil-
dung aus dem stationären und 
ambulanten Bereich statt.

Für die Teilnahme gibt es zwei Fort-
bildungspunkte. Es werden keine 
Teilnahmegebühren erhoben. Um 
Anmeldung wird gebeten.
Das Anmeldeformular und das 
detaillierte Programm finden Sie auf 
der Homepage der Sächsischen Lan-
desärztekammer.

Ansprechpartner der Sächsischen 
Landesärztekammer:
Peggy Thomas - Tel. 0351 8267-335, 
Fax -312, E-Mail evaluation@slaek.de

Weitere und aktuelle Informationen 
zur „Evaluation der Weiterbildung“ 
erhalten Sie unter http://www.slaek.
de ➙ Weiterbildung ➙ Evaluation
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